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^ Eingängrberelch zur 5ammlung mit Truppenfahnen ailerVerbände de. Panzerbrlgade 14.

omnr t die Frage an Solda ten nach
einem zentralen Gebäude in ih
rer Kaseme, folgi häufig als AnF

B€schäftiglng mit der eigenen Ge-
schichi€ kam eine traditionsbildende
WirkunS haben. Dazu zähien vor al-
lem die identitätsstiftende Wirkung
der eigenen Teilsireitkralt oder Einheit
- wie etwa di€ Mnrrosenlniform der
Marine. das Leiibild Team Luftwaffe
oder die Infantede des Heeres. Aber
auch aus den Erfalrungcn und Erleb-
nissen ältere. Kameraden, welclre di€
Werte und die Geschichte der Einheit
bereits seit ]ahren miterleben, nritira-
gen und weitereniwickeln, künncn
lüngere sich cjn Bcispi.l der Verbun-
denheii mit der Bundeswehr nehmen
oder ein€ !öllig andere entd ecken.

Vom Kleinen zum Großen

Die Mil jtärgeschichilichen Sammlun-
gen an sich sind nichts Neues - auch
wenn sie tuüher anders bezcichnet
s'urden. Seit dem Bestehen der Bün
dess'chr habcn Soldaien und Zivilbe
schäfiigte GeSenstände g€sarnmelt,
ün sie zur Erinneruns oder auch als
Andenken an ihr€n Standort. ihre
Dienststellen und ihre Trupp€ngattun'
gen aufzubewahren.Auskleinen,soge-
nannten Tradiiionszimrnem in den Ka-
sehen entwi.kelt€n si.h im I arrfp dpr

wort eine im militärischen Sp.achgc-
blauch iypische zackige und stark be-
tonte Beschreibung hit Richlungsan'
zeige. Fragt man dieselben Soldaten
nach der dortigen Militärges.hichili
chcn Sanmlung, folgt dagcgcn mcist
ein fragender Blick. Die Militär8e-
schichtlichen Sammlüngen führ€n
nicht selten ein Schattendasein oderes
gibt sie überhaupt nichi in dcn Kascr-
ncn. Dabci können diese Sammlungen
gut und einfa.h im Rahmen der histo
risch polltischen Bildung genutzt 

'v€r'den, weil sie militähistorisches Orien-
tierungswiss.n zur Verfügun8 siellen.
Einen hisiorischen Gegenstand phy
sisch vor sich zu sehe., beeinflussi das
Denken über bestjmmte Ereignisse.
Die Objekte derAusstellung dienen ats
Boten der lnformation: die Geschichte
der Objekte an sich, in Bezug aul die
historischen Rahmenbedingungen und
was ihren Vergleich ?rL heuie betriffi.
Wenn eine Militärgeschichtliche
Sammlung r'chtig aufbereitet und ein-
gesetzt wi!d, kani sie einen Beitrag zu
einer k.itischen Auseinandcrsctzung
mit d er CPc.hi.h te leistPn

ln der Bundeswehr wird- obwohl in
haltlich miteinander verknüpfi, zrvi'
schen hisio.ischer Bildung und Tradi-
iionsvcrständnis unicrschicd€n. Dies
ivird bereits dadurch deltlich, dass
das Bündesministerium der Verteidi-
gung mit einem spezielien E.lass dem
Traditionsversiändnis einen besonde-
ren Siellenweft einßeräumt hat. Die
geisiige Auseinandersetzung mit der
Geschichte, also däs gezielte Veimit-
tein historischer Erkennhisse, von UF
sa.hen sowie EntwicklunSen aufgrund
wissenschnf tlicher Erkennhisse gibt
den Rähmen lür die hisiorische Bil-
dung. Tradiiion ist dageg€n wert€nd
und €ben keine Auswahl nach wissen
schaftlichen Kriterien (slehe dazu in
diesen Heft das hisioris.h€ Stichwort
,Tradiiion und historische BildunS.
S. 22 f.). Iui die Standorie bedeutet
das, eine kriiische und gegenwa*sbe-
zogen€ Auswahl im Hinblick äuf die
Präsentation historisch€r Person.']l, Ta'
ien und Elcignissc zu ircffen und sie in
die Geschichte einzuordnen.

Die Mjlitärgeschichtlichen Samm-
lungen können dah€r der histo-
risch-politischen Bildunß und der Tra
ditionsbildung und TraditionsFflege
gleichermaGen djenen Die intensive
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lahrzehnie i€ilweise riesige Sammlun-
gen mit Beständen von nateriellen
Hinterlassenschafter! die nicht selten
in einzigärtiger Weis€ die Gründung
und Eniwicklung der Bundeswehr
Dach dem Kalten KriegzubAmee der
Einheit,, und zur heutigen 'Armee im

Als Trädiiionszimmer deklariert,
führt€n nanche Sammlunsen in der
Zeit der späten 1990erJahrezu Proble-
men, etwa weil sie die Zeit de. Weh.-
machi r den jerveiligen Standorten zu
unkntisch darsiellten. Da die wenigen
Weisungen und Erlasse des Bundesmi'
nisteriurns der Vert€idigung zur dama'
ligen Zeii die Sammlungen zunächst
w€nig beachteterr blieben diese in der
Verantworiung der Kommandeure
und Dienststellenleiter. So wurden die
teils wertvollen Objekte zuneist nicht
in den geschichtlichen Zusanmen-
hang einS€ordnet, die Sammlung€n
boten keinen geeigneten Ort für die
historisch'poliijsche Bildung. Im sel
ben Zeitraum schuf das Bundesv€rtei-
diSungsministeium den Beaufhagten
für däs Museums- und SammLunsswe-
sen der Bundeswehr äm damaligen
MiLitärgeschichtlichen Forschungsami
im nachgeordneten Bereich des BMVg,
um sich dieser Angelegerheit intensi-

Historisch qewachsen

Ersi mit de. ,Richtlinie zur Unterstüt-
zung der poliiisch'historischen Bil-
dung durch militärgcschichtliche Ex-
ponaic (Sammlungcn),( vom März 1999
änderie sich derStatus rvie aüch die Be-

z€ichnüng der ehemalig€n Traditions-
zimme. Sie erhielten nun die Aufgabe
die deutsche Militärg.schichte darzu-
stellen, ergänzend zur Ausstellung im
Militärhistorischen Museurn der Bun
deswehr (MHM). In Dresden hat di€
Bundeswehr d ie Bestände des ehenali-
Ben Armeemüseums der Deüts.hen
Demokratischen Republik übemom
men. Das MHM stelli Militärg€schichie
in Zusammenhangmit der gesthichtli-
chen Gesamtentwicklung der jeweili"
gen Epoche dar. Im Mittelpunkt der
Dauerausstellung steht die Geschichte
der Bundeswehr und die deutsche Ce-
schichte nach 19,15 im historischen Ge-
samtzusamnenhang mit ihren Wech-
selbeziehungen zwischen Militär Staat
und Cesellschafi. Di€se Aufgabc der
er8änzenden Darstellung der deut-
schen Militärgeschichte veranlasste die
Samnlungen, sich mit der Geschichte
von Verbänden odar Dienststellen so-
wie Standorien auseinanderzuseizen
und dabei auch lokale Eesonderheiten
zu benicksichtigen. Damit wurde ein
größerer Rahmen von Militärge-
schichte ud historisch-politis.her Bil-
dung auch für die Traditionszimmer
geschaffen. Alle Diensistellen dürfen
seith€r ejne Militärgeschichtliche
Sanmlung aufbauen, {'em innaltlich
eine kritische Auseinandersetzung mit
der deutschen Militärgeschichte er
folgi.
Der Begrif f ,Tradiiionszinmer. nrde
fallengelassen. Die Integration der
Sämmlungen in €inen Museums- und
Sammlungsverbund dcr Bundeswchr
will Rahmenbedingungcn schaffen,
die eine fachliche Aufbereitung der

Sammlungen in der Trüppe erleichteri
Unter f achiich-historische! Beratung
vorranSig durch das MHM und der .
Begutachtung des Konzepts durch den
Beauftragten des Museums und
Sammlungswesens der Bundeswehr
sind mittlerweile beeindruckende
Sammlüngen entstande4 ob nün kom-
plettneu oder durch Umbau oder Ver-
änderungen ihrer Konzeptionen. Zi€l
des ZMSBW und des MHM isi er be-
reits von Beginn an beim Aultau einer
Militärgeschichili.hen Samnlung ein'
bezogen zu werden und fachlich kon'
petenter Ansprechpartner frlr die Ge-

Militärgeschifttliche
Sammlungen im Detail

Die Beratung durch dasZMSBW soll an
dieser Stell€ anhand des Standories
Stadtallendorf exemplarisch beschrie-
ben werden: Als im Zuge der Bun-
deswehrstrukrurenlscheidungen des

lahres 2004 klar wurde, dass die Pan-
zerblisade 1.1 ,Hessischer Löwe( auf-

8elöst werde s'ürde, stellte die BriSa-
deführung Uberlegungen dazu an,
wem sie die Betreuung und Fortent-
wicktuns der Sammluns übe raßen
könnte. Dazu fand sich der im jahr 2005
gegründete Förd€rverein bereit, zu'
mindest in d€n Lrbergangsjahren bis
zur Festigung der neuen militärischan
Strukturcn. Mit Auflösun8 der Brigade
jmlahre2008 zo8 die Sammlungin die
nahegelegene Hessenlaseme un1. Die
Veranhvortung für dic Traditions-
pflegc übcmahm das in dcr Hcrrcn-
waldkaserne stationierte Luftlande-

e
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^ Längstchnitt durch die Geschichte der Bondeswehr seit 1956 mit Schautafeln und m! timedialer Daßte lung-
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fernmeld€bataillon der Division
Spezielle operationen (DSo). In den
Anfangsjahren war die Sammlung be-
schr?nkt auf die Traditionspflege rmd
Darstellung der MilitärSeschichte in
der Region urn Märburg. lm Laufe der
Zeit känen weiter€ Obiekte hinzu, so
dass sich dieAusstellung in Jahre 2013
in einem zweistöckigen Cebäude auf
insgesamt vier Sammlungen mit einer
über 900 m': grol3en Ausstellungsfläche
erstreckter Diese hatten die Nationale
Volksarm€e, Marburger lägea Auftlä-
rende Artillerie, TraditionssammlunS
der PaüerbriSade 14 zum hnalt. Ehe-
mälige Soldat€n des Standortes pfleg
ten und beir€uien die Sammlungen zu-
sammen nit dem Sammlungsleite. Es

sollte sich später zeiSea dass die Betei-
ligten in der museumsdidaktischen
Aulbereitung kaum Edahrung besaßen
und auch die akiuellan Vorschriften
nicht bekannt waren. Genehnigungen
oder Konzepte mit dem Zweck der
Sänmlung(en), der Methodik der Dar-
sic ung sowie einer iihaitlichcn Glie-
derung existiert€n bis auf eine Aus-

Die äktüelle sammlung Division schn€ile Kräfte (DsK)

Die Aurstellung zeigt die Gesch ichte der ehemaligen Panzerbrigade l4 DHesritchef

Löwe( und w€iterer ehemalig€r Truppenteile am ooppelttandort Neunadv
stadta llendorf sowie d ie Geschkhte ds Divirior Spezielle Kräfte. Die Präsentätion
onentrensi.l^ an den Rähf,enbed nounoen der Eltwkklung der 8u ldeswehr vo.
e:ner verteidgungsä.mee in de. N;To ln Kälte. Krieg iber d e JAmee der Ein

heit( bis hin zu einer Bundeswehr im Einsatz. Die Oberthemen sindr Gliederung
derTruppenteile und die Entwkklunq der Doppelständortes, Einsätze, Auvünunq,
Alltag, zusammenärbeit mitden Ga.nisonsnädten, den Patengemeinden sowieAl-

zielgruppen
Mit der Ausstellung sollen die Angehöigen der DSK, deren Besucher und Gäste,

ehemäligeAigehörl9e von außerDienn gestellte^Truppenteilen der Bundeewehr
am Doppelnandort Neunadvstadtall€ndorf, Vereine, inter€ssierte Einzelperson€n
sowie Schulklas.en angesprochen und im Rähmen der hirtorisch-politischen Bil-
dunq weiterqebildet bzw inform iert weden-

Sammlung und Fundu5
Dem Besuch€rwerden zahkeide didaktische Anr€i2e geboten, sich vertiefend mit
der regionalen lvlilitärge*hichte z! besdäftige^- So si.d chroniken und Ereig-
nisse sowie Peßönlkhkeiten via Bildrchim äufrufbar U.a- zeigt e'n Dwerbefilm(
der Bundeswehr von 1962 {,Panzer Funker, Grenadiere(), der in sta&ailendorf
!nd Umgebung gedrehtwurde, wie skh damals derDi€nst am Standortgestaltete.
Darüber hinaus bietetdi€ 9roße Bibliothek umfangreiche Recherchemöglichkeiten
(6ästebü.herund Fotoalben). Auch dieTradition d€r Division schnelle Kräfte und
ihrer Vorgängeruerbände wird in einem gesonderten Räum därqertellt.

Samnlugcn konzcpüoncll vcrändcrt
foltzuführen. Däiars ergab sich zwin
g€nd eine komplette Neustrukturie-
rung de. Konzepiion de. Aussiellung
und cin Urou8 in ein dcutiich kleine-
res Gebäude innerhalb der zukünftig in
Benutzung bleibenden Herrenwaldka'
seme. Die vollgepackten Räume mit

Zwischenzeitlich lvar der Divisions-
siab der DSO von Regensburg nach
Stadtallendorf in dic H.rrenwaldka-
seme verleSt worderl. Das Luftlande
femmeldebataillon DSO stand vor der
Auflösung, und die Hessenkaserne
sollte aus der Nutzung Senomm€n
werden. Damit standen die Sammlun
gen vor einer ungewissen Zukunft. Die
DSO war bestrebL zumindesiTeile der

Wandbildcn! Büchenr und Exponaten,
teilweise ohne erklärende Texte, konn-
ten nicht komplett übemommen wer'

Hieiz! Dürde im AuSust 2013 der
Beauftragte für das Museums und
Samnnungswesen der Bundeswehr g€'
beten, eine Einschätzung der Militär-
geschichtlichen SamnlunS abzuSeben.
Dessen Empfehlung sah vor, ein neues
Konzept zu erstellen. Beim ersten
,Runden Tisch( mit fast 15 miliiäri-
schen und zivilen Teiln€hmern disku
tierten die Beieiligten die unteischied'
lichen Sidrtweisen und die MögLichkeii
einer crlasskonformen Fortführung
der Sammlungen. Da das falorisierie
Gebäude in der Herrenwaldkaserne
mit ründ 200 m'? eine d€utlich gerin-
gere Ausstelhngsfläche bot, sollie dort
nur noch eine Militärgeschi.hlliche
Sammlung ünter den neüen Aspekten
,Verbandsgeschicite", "Standorn, und

',lokale Besond€rheiten. aussestellt
werden. Das erfolderte ein Undenken,
das sich zweiJahre späier in der erfolg'
reichen Neuerölfnung widerspiegelte.
Die neue Sammlung
kleiner, aber museumsdidaküsch bes-
ser Sestaltetund fürdie historische Bil-
dung wie für die Träditionspflege glei'
chermaßen gut nutzbar. Die Bestände
der Nationalen Volksarmee - SamN

ißl.:
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^ unilormen und auvustun9s9e9e.itände der I!ndeswehr zwir.hen r956 und heute
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lung waren nicht in die neue Samm
lung aufzunehmen. Die Sanmlung zu
den "Marburser lägern" entsprach
ni+t den Traditionslinien der Budes-
wehr und wurde daher nicht weiter be-
trachtet sie müsste das KasemenSe-
l:inde verlassen. Schließlich konnie die
museumsdidaktisch gut umgesetzte
SamnrluS über die 'Aufkläende Ar-
tilLerie" erfolgreich an die Schule der
Artille.ie vemittelt werden- wo sie ei'
nen wertvollen Beiträg für die Ge'
schichte der Arhlleiekuppe leistet.

strukturueränderungen in der
Bundeswehr

Bei der Verl€gung oder Auflösung von
SammlunSen isi es wichtig, dass die
nächsthöheren Komrnandob€hörden
informie.t sind, um die teilw€ise un-
schätzbaren Objekte aus der deutschen
Militärgeschichte nicht einfach verlo-
ren gehen zu lassen. Teilweise handelt
es sich bei der Verlegung oder Auflö-
sung um Sammlungen von Velbänden,
die schon seit Gründung der Bundes-
wehr an diesem Standort ihren Dienst
taten. Als Beispjele seien hier die Pan'
zer' und Pmergienadieriruppe sowie
dic Artilleli€ ßenannt, von den€n es
nur noch wenige Verbände gibi, die
ihre Tradiäonen forttuhren. Das Prob-
lem ist, dass he orragende Sanmlun-
gcn von Panzcrbataillon n an deren
früheren Siandorten verbleiben und
von den Ehemaligen und Förderverel-
nen gepflegt werden. Die Käsernen
we.den in d€n neisten Fällen aber von
einer ganz anderen Truppe Senutzt,
für deren eigene Traditionsbildung
oder historisch-poliiische Bildung sich
die alten Samnlung€n nicht eignen.
De! Kompromiss kam darin besteher!
Sammlungen an Dienststellen deßel-
b€n Truppengattung zu übergeben.
Das erlaubi oft aüch eine Umgestal-
tun8, bei welcher der neue Nutzer
seine ei8ene Ceschichte mit einbringen
kann. Das all€s aber basiert auf der
Frciwilligkeii der Beteiligtcn. Kommt
letzilich kei.e Lösung zusiande, daN
wird die Samnlung aufSelöst.

Neue Wege im Museums- und
Sammlungrverbund

Mit ihrenAufgaben der historisch poli
tischen Bildung und der Traditions-
pfl€ge sowie Traditionsbildung mit
Schwerpu.lt auf die Geschichie der
Bundeswehr und ihrer Teilsireiikräfte
leisten die Militärg€schichtlichen

ben. Als Millel können hier auch die
Militärgeschichtlichen Sammlungen
dienen.

Mit ihrer Wirkung im kleinen Rah-
men erreichen die Militärgeschichtli
chen Sammlungen an den verschi€-
densien Standorten viele Soldatinnen
und Soldater! deren Angehörige und
auch weitere interessierte äus der Ge-
sellschafi. Das Erlemen militärhisto-
risch€r Zusammenhänge beispiels-
weise riber die Geschichte des Stand-
ories, derTruppengattung, derTeilung
Deutschlands im Kalten Krieg wie
auch derla}lrenach der Wied€rvereini-
gung 1989/90 könn€n Verbundenheit
schaffen. Wiederum hilft das Verständ-
nis historischer Prozesse bei der Ein-
ordnung der Gegenwart und biei€i so
Orienherungshilfen fü. die Zukunfi.
Mii Kennlnis über und laszination
durch historische Zusammenhäng€
formt sich ein unsichtbares Band zwi-
schcn Soldat und Bud€swehr So be-
tJachtet, stellt die hislorisch-politische
Bildung auch ein unverzichtbares Ins
hriment für die Int€graiion der Solda-
tinnen und Soldaten in die Bud€swehr
dar. Es zu nulzen ist die Herausforde
lung für die Zukunft.

. Holgo HekninC,
Arinnc Huth

Io6ten Die./tuh. DreZukunft der N4use-

umsla.dschaft der Bundeswehr. rn: cne
senau B ätter, l0 (2011): Mii!ä19e
5ch chte n der B!ndeswehr,5.63 69.
http //lv mqs pzbriqr4 de/
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^ Eng mit der Gesch ichte der Panzerbrigade l4 und DsO/DSK v€rbunden: dle StandoF
te Neustadt und Stadtallendorf.

SamnlunSen ein€n wi.hiigen Beitrag.
Sie können einen sicherheitspoliti-
schen Diskurs in d€r Gesellschaft un-
tershitzen. Vo! allem aber tragen sie
zur Verank€rung derld€ntität derBun-
deswehr als Sireitkräfte in der Demo-
kratie bei und vermitteln ihren Solda-
ten enr Gefüht des Siolzes auf das
Geleistete und die Wertschätzung
durch die Gesellschaf t.

Viel stärker sollte die Bundeswehr die
Möglichkeiten einer Militärgeschichtli-
ch€n Sanmlung am Siandori für die
Offenilichkeitsarbeit nutzen. Ein guies
B€ispiel däfür hat sich am Standoit
Stadtällendor{ entwickelt: Die Volks-
hochschule Ma$ur8 bietet FührunSen
für miliiärSeschichtlich Interessierte
an. Das ieils von außen undurchschau-
bare Bild ,Wie tunktioniert die Bundes-
wehr?r lässt sich au.h aufdiesen Wege
erhellen. Im Verlauf der vergangenen
60lähr€ seit Bestehen der ßundeswehr
hab€n die Soldahnnen und Soldaicn
sowie Zivilbeschäfiigte de! Sheitkäfte
entweder im Iniand bei Hilfsaktionen
unterstützi (siehe Bild im Beitrag

"Flugzeugiräger Schleswig Holsi€in"
aufS.13 in diesem Hcfi)oder die Man-
datsbeschlüsse des Deutschen Bundes-
tages im Ausland umSesetzt.

Die Forderung nach einer öffentli-
chen Auseinandersetzung mit der Bun-
deswehr darfnicht v.rstummen. Sie ist
k€in Staat im Siaat, sondern Teil der
deutschen Gesellschaft. Auch wenn
das 'tueundli(h€ Desinter€sse< die
Erwartunsen der Soldatimen und Sol-
dalen irübt, so kann doch durch eine
off€ne auch kriiische Medienberichter'
stattung die Bundeswehr präsent blei-
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I Das historische Stichwort

Tradition und
historische Bildung

eue Wege i Tradjiionsver-
ständnis. kündigt das Weiß-
buch 2016 an, und ln ihrcr Rede

zunr 60jährigen Bestehen des Zeni,
runs tnnere lührung hat sich Verteidi-
gungsmnisierin von der Leyen in Kob-
Ienz unlän8st ähnljch geäüßert. Was
das inhaitlich bedeutet, sieht auch im
lveißbuch: die Bund€s{'ehr werde
,ihrc über 60-jährige e.folsreiche er
gene Geschichte noch siärkerzu eincm
zenhal€n Bezugspunki der Tradilions
stiftung und -pflege machen"

Was ist das, Tradiiion? Das Weiß-
buch spricht von ihr als einem Teil der

'luhrungsphilosophic der Bund.s
wehr(. Danach istTradition etwas, däs
Vorgesetzte aller Eb€nen zur Führung
nutzen, sozusa8en vo. oben nach un-
ten. Damit aber gerät sie in dic Nähe
der historischen Bildung, dic in der

Vors.hrift geregelt isi und bei der die
Führun8sspiize klare Vorgaben zu den
Inhallen und Lernzielen machi.

l.tistorische Bildüng b.fässr sich mii
jcnen Geschehnissen der deutschen
Militärseschjchte, deren Kemrnis für
Soidaiinnen und Soldaten wichtig i!i -
pusitive und ne8ätive. Frerhe,t5lneBe
und Bursersoldattn cbenqo s re Mas
senmord und Kriegsvcrbrcchcn. De.
Soldat, den die Bundesrvchr auf den
Balkan entsendet, muss wissen, a,ie
die Wehrmacht dori Vern;chtungs-
krieg geführt hat, denn das präsr die
Haltung der Menschen tcilwejse bis

Tradliion aber geht in eine andere
Richtung noch einmal das Weißbu ch:

"Unsere Soldaiinnen und Solddren
briuchen f ur üren fordcilden Aurhis
ncben der.ationdlen SrnnsriftunE aucii
eine emoiionrle Bindung. -Der Soldit
muß srch lönnen lühlen. hF,ßr F\ in
S.hrllers Wallenstein darum ,tehr es
$ohl. llnßc Frauen und Md;rcr rn
Unlfom suchen nach Bestätigunß ih
res Berufs arch dadlrch. dass sie si.h
Vorbilder und Beispiele suchen. Sotda-
hnnen und Soldaten mit Einsarz, oder
Kriegselfahrung wollen ihre Ednne
rLrnger in Einsaiz und Kampf, an Ver-
luste und Erfolg€ dduerlrafr sesicherr
schPn

So verstanden, wächsi Tradition von
unten nach oben auf. Sie nrss nichi
eßt duich Vorgesctzte vercrdner wer-
den, sondem sic ist schon da.

Was heißt es eigentlich, wenn die
Bdndeiwehr im Wcrßbuch ankundier.
-ihren lruditrorsbestand reselmaßig
zu überprüfen(? Zuvördersi heilt das
doch, dass Tradition ein€ rlertebezo
gene Aus"'ahl aus der ceschichte ist,
ünd in dem Maße. in dem sich die
W€rte (imner schneller?) wandetn,
wandelt sich auch der "Traditionsbc-
stand". Das bedeurer aber auch, dass
die Tradition€n, die r.s h€ute wichrig
sind, vielleicht norgen oder übermor-

i Beoba.hr!.Sßte le der Artiler eä!f
k ärer i. der s.mm !.q .!s 5radta ien

gen in lrase aestelli werden. Eine
,letztgültige( Regelung der Tradition
wjrd es wohlnicht Seben können.

"Aus('ahl aus der Geschichre. seizr
\o.,us, dass man drc eiscn. Cc-
schichte krnnt sonsr lann Äan nicht
.uswählen. Soldaten, die im Ausland
seinsaiz in ganz andereKulturen kon-
men sind oft übeftalclrr. wie tebendig
dort zum Tcrl tahrhufdertcattc G€
schichtc heute noch ]st. Däs kcnnen sn,
aus Deutschland nicht: dorr isr ätl.s
nach ('enigen lahren 

'ersessen.In 
der

Bunde!Beh. soTl ern . srarrsburgertj
cher Untcrri.hi, dem .n rgeaen w irlen
so sagi cs das Soldatengesetz in S 33.
Danit ist auch hisrorische Bildung ge,
meint. Die allerdinss steht in Konklr-
renz zu Ausbildungs- übungs- ul]d
Einsatzvorhaben, bei eincr nunmehr
auch fLir Soldatcn begrenzten Wochcn-
arbeiiszeit. Die Stundenansäize für
historische Bildung in der Offizieraus,
bildung diffeiieren zwischen den Teil-
streittraften crlleblich Der TrunD.
dürfte es zunchmend schwerra en'iie
vorgegebenen Shndenansätze für his-
ionsche Bildung tatsächtich zu erfül-

Die Bundeswehr ivill zudem ,ihre
über 60'jähri8e erfolgrciche eigenc ce
schichte noch stärker zu einem zenrra-
ien Bezugspunkt der Tradtiürsstif-
tunS und -pilege ma.hcn." Es wird
spannend sein za sehcn, ob die Praxis
dieser Alkündigulg des Weißbuches
folgt. Die "Graf-Stauf fenberg-Kaseme"
in Sigmaringen ist geschlossen wor-
den; der Name ging an die Offizier
schuJe des Her.es irr Dresden. Auch
nach Feidwcbcl Anion Schmid, hrn8c-
n.hi.i wegcn seiner Hilfe für velulsre
luden, ist 201rt eine Kaseme in Blan
kenburg im Harz benannt worden,
nachdem die "Ieldwebel-Schmid Kä,
sernc" in Rendsburg aufgcgeben 

'!or-dcn war. Das aber sind Namen aus
dem Zweiten Welikrieg und nichi aus
der Geschichte der Bundeswehr. Wird
es die seit längem diskutierte "Ulrich
dc Maiziire-Kaserne( jc seben? Oder
fälltdie Einnerung an den wohl wich
tiBsten Ceneralinspekteur letzrlich
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docl der Titsäche zum Opfel dass
sch Solxr poliiischc Karrierc gcmachi
hat? Odcr: Wo blcibt dic Erinncnug an
den Ausl.rndsenrsatz? Können wir !.s
eine'Balkan-Käseme" vorsiellen, eine

"Hnrdukusch-Kasene"?
Es g.hl abcr nichl nur um Namen,

selbst $,enn die mehr snrd rls "Schall
und Rauch.. Vor ]ahren entzünd€te
sich der Sireit an den Traditionszim'
mern n.ncher 'liuppentcilcr Iinc BrN
desla8s.bScordnclc hattc nr cincnr
Traditionsraum viele Häkenkrcuzc
entde.kt lnd beanitänder nuf die Ce-
schichic dcs Ccschwaders zu Zciicn
der Bundeswehr ging die klejn€ Aus-
stellL,ng käum ein. Die Abgeordnete
fordertc zu R€cht, hicr kdtischer h€r-
anzugchen, zum.l d.s öffcntlichc Zur-
schausi.llcn von I lakcnkrcuzen sogar
strafrechtiich rele!antsein kann. I leüte
shd daraus mod€rne ilitärgeschicht-
li.hc Sanmlungen gcrvordcn, auigc-
baui nach zeitgemäl3en Grundsätzen
cler Gestaltung (siehe den Beitrag ron
Holger Henning lnd Ariine Huth in
dies€m Hefi). l\'as äber wird darin zur
jüngslcn Ccschichic dcs'liuppcnlcils,
der lvaffengattlurg B€zei8i? Mii wel
chen Zeichen r.ind SJmbolen erinnem
sich Verbändc und linheitcn an rhrc
Zeil im Prizrcn in Krndns .{l.r Ba-
mako? Siehen vor dcn Kompaniege-
bäuden Erinnerungsstückc, Gedenkta
feln? Finden sich an den Wänden der

Ilure Fotos, Karten, Z€ichnungen ärs

Wic wird g.m.insam an dcn Aus-
landseinsatz erinnert? Cibi es ilber
haupt eine gemeinsame E.innerlrng
altgcdjenier Stabsfeldwcbel mit meh-
r.r.n Arislards.ifsifT.n Dnd n.rr r.-
kruiierter jungcr Flruen und Männer
ohne diese einschneidende Erfahrung?
Die Af thanistan'Generaiion bclächelte
gclcgentlich dic.lten Männer.us dpm
Kalien Krie8 ,können nichi mitre'
den", "sind nicht dabeigerlesen.. Gibt
es nrzwischen eine genejnsame Erzäh'
lung der Vcrgangcnhcit. odcr winkcn
die 20jährigen OberSefrejten ab, lvenn
ihre Altvorde.en von Ma2aFi-Shä.if
erzählen rlollen o'Ach, lass dic mal rc'
dcn...")? Eigcntlich wisscn lvir viel zu
('cnig darüb.r, in w.lchen lormen
und mit Nelchen Sachzelgen die
Trupp€ ihr€ ge]neinschaiiliche Edrure'
rung an dic AuslandscirEä tzc pflcgt.

Zum Schwur komm.n dürfte die
Frage wohl, wenn der Kern soldati
schen Hardelis dlenlatisie.t s,ird: Tö
ten und Cetiitet-l{erden Cewiss der
OpIü uni.r dcn cigcncn Kamcraden
darf man in Dcuischland gcdenken,
man sehe ctwa den Wald der Erinne
rung. Aber da.i nran auch das Ccden-
ktn ar dje miljiärischen Erfolgc, das
si.greich bcstandcne Gefecht pflcgen,
wenn unsere Soldäicn dabei Aufstän'
dische getiitet haben?

Das Minrsterium hat dieliuppe auf'
gclordcrt, in "Iic8ional.n AusslcllLs!
g.n( dic Ccschichtc dcr Tn+rpcntcil.,
der Standorte uncl der eigenen Wal
fengattung zu thenratisie.en, als Teil
der Attrakijvitdtsagcnda. Ja, zur 

^ctrakiivilät 8ehört, dass der Soldat sich
fühlen können muss, Lrnd eine solche
AusstellLrng kann daz! bcitragcn. Aber
soll sn, Infomntion.n r,.rnrirhln nlc.
teil von historischer Bildrng seln
dann lni.ßcheid.t sie sich kaum von
der hc.gebrachtcn nlilitärgeschi.htli-
chen Sammlung. Oder soll sic emotio-
nalc Be.lürfnisse bediencn und damit
Teil lon Traditionspflege sein? lvenn
Trädition we{ebezogene Aus{'ahl aus
dcr C.schichtc sein soll, daN wird cs
spann€nd sein zu sehen, ob uns€re
Werte a!.h ErzähhnSen von Töten
!nd Cetötet lverden, ror W.ifenge-
brauch und Känptun erl.ubcn. 

^uidicmiliiiirhistorischcn Sammlungcn bczo-
gen: darf die Truppe lvnffen ausstel
len, mitdenen getötet *orden ist?

Verteidigungsmiriste. Thonras de
lvlaiziäre halte 20ll schon cnrmal cinc
D€uc Tfriditionsdisküssion gefordert,
die rlar dann abe. im Wahlkanrpf und
benn Minisierkarussell nach der Bun'
dcsiags!vahl steckengeblieben Ietzl
steht die Ankündigung einer solchen
nelren Disk!ssion sogar im $Ieißbuch.
Ob sie jeizt iveitcrführcn r\ ird?
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